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Unter Noma, (Cancer aquaticus, Stomscace ma- 
ligna, Stomatitis gangraenosa; Wangenbrand, Wasser- 
krebs, Lippenbraad), Tersteht man eine vorzüglich dem 
Kindeealter eigene Erankbeil der Waagen, die Tcm de- 
leA 6elileiiDhaut, oder &tm wm&Am MnndfehleimlMMift 
mä ttucRerer Heut Kegendnn Ckiveben «ingelieBd, die 
Tendenz hat, sich in der Fläche und Tiefe auszubreiten, 
^Ke Wange zu perforiren und meist in acutem Verlauf 
die umliegenden Wekhtheile und Knochen brandig za 
Morat5ren. 

Die litenitur Uber Aeaen Gcjgeaetand iit demUeli 
reiohhallig; yns erirtthnen nur bauptsHeUicbate 
•Werke, und Tcrweiaen auf r. Bruns Chirurgie Abtbefl- 

ung IL, welche eine vollständige Aufzählung der hieher 
]g;ehongen Schriften enthält Die ttltere Literatur und 
Geschichte des Noma findet sich in Richter^ «ad 
W leg an d'a Monograpbieen über Waaaerlcrebei 
A. L. Rickter, der Wasaarkrebe der Eiiidnr. Berl. 
1898 und 82. 

V. Ign. Wieg and, der W^asserkrebs. Erlangen 1830. 
liomberg in Kust's Magazin. 1836 Bd. XXX. p. löa 
Frori«p, Klia. Kupfertafeln Taf. 55, 56, 58, 59. 
Loeaektter, Präger Yteeljahnaehrift 1847 Bd. 
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Albers, Archiv für phys. Heilkunde 1850. Bd. IX. p. 515. 
BouUey und Caillault, Gazette medic 1852 p. 418. 
Barthez et Bi Iii et, Maladies des enfimts. Tom IT. 128. 
Bruns Cbirurgie Abth. II. 1857. p. 61. 
Ueber das Wesen und die Natur dos Noma liat 
man die verschiedensten Ansichten auf^^estellt. Wir er- 
wähnen nur kurz, dass viele Autoren der älteren Zeit 
die Krankheit für einen soorbutischen Process hielten 
und glaubten, dass ihm stets eine scorbutiscbe Diatbese 
BU.Gnmde liege. Wenn nun nicht zu lenken ist^ dass 
unter Umständen auch eine Seerbutca^tBcde Noma er- 
zeugen kann, so sind beide Krankheiten in ihren Symp- 
tomen, Verlauf und Auftreten so verschieden, dass diese 
Ansicht bald verlMsen -werd^. musste. Nacb etnser ax^ 
dem AuSassimg^ \fi« -sie zuerst Klaaiseh gab und 
Hesse weiter «vsläbrtey -vurde das Notna als ein £iv 
wet^ungsprooess angesehen, virie er auch an Magen und 
Uterus vorkommen soll; doch ist die Lehre von der Er- 
weichung der Gewebe noch so problematischer Natur, 
und san Wesen noch so : wenig erkläii, dass man auch 
üese Ansiebt AVfgab. vm^ yr» sobon Iij.«bter geldba% 
4bi^N<Qlme als eine .Bnaiidfofm aufrulaaBeny und zwar. 4b 
«ioen Enteündimgsbritnd, dessen eigentbttmliebe firsebeia- 
ungswelse in den anotoüiißchen Verliültnissen des befalle- 
nen Körperthcils seinen Grund hat. In den meisten 
Fällen beruht das Noma auf einer Steigerung einer 
jdifihthenlMdben fiDtaiindilog d«v MiUid8.oblfixnhai|t; iAq^ 
bat man aucb Fälle beobaobtet wo dies sdA^t dcsr Fall 
irtur,' und. Btiüld gkieh .von' TerA bterein c^'nltat Vfft 
halten dÄs'Noma nicht für eine specifische Brandform, 
sondern glauben dass Brand an andern Körpertheilen 
unter .gleiche Umständeqi siaktretend de^se^l^^ , N^tw 
sei. Eine Eintbeilnpg . Jn^ 4iM scorbt^MMd». .4|#rtn i wh e 
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mä Metüfctttii che Woma, iHe Blebidvaie gUbi, ist qb- 
iMklnfk, da diese EMieihmgmMiiwnto voTollf^^ 

und unwesentlich für die Natur des Noma sind. 

• • ■ 

' 1 ' ' ' 

• « 

. • . 

Aetiologia ' 

• ■ V 

EKe Aetiologie des Noma ist noch ziemlich daiikel 
und unaiGlMr; ia den meisten beo^aebteten iFXllc»i wäl: . 
hgefoä^ ein Moment alir* EntstebtnigBiirsadie nadsiniwciK 
sen, doch liat tntm tn andei^eni dfe'KHmklnnt so plSttf- 
lieh und bei anscheinend ganz gesunden Individuen ein- 
treten sehen, dass der Nachweis einer VeraBlassnng 
nicht möglich war. 

Vor Allem ist hervorralkeben die Prädispootion des 
kinilieh«]! Alters, -werailalb anch-Noma knmel* zu den 
KänderlnrankheHen g«zXldt ivitd; doeh* ist Icein Ak«r 
ausgeschlosseiTj tmd die Beisjyiele ftär alle Altersistnfen vom 
Säugling bis zum Greis sind in der Literatur über Noifta 
aufzufinden. Die Zeit wo es vorzüglich vorkommt, sind 
das zweite Jahr bis zur Pubertät, und die meisten FäUe 
batrfltfm daa dritte bia fiftüle Jahr. Früher, glanbto 
man das Säuglingsalter sei T5Uig anagesohloascfn) doeii 
int diee nach mehi^ren spStor gemaichton-BlBebaohinngen 
nicht richtig, und das seltene Vorkommen in dieser Zeit 
möchte darin seinen Grund haben, dass auch Säuglinge 
armer Eltern meist eine lelätiv gute Nahrung haben 
und mit grösserer Sorgfalt gipflegt i^elden ab IdtM 
Ktnte^ BAhr Mk selbst übüt^laAMn, ISMb «od lllend 
e gfaa g» nifisien; ' 
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In Bteug auf das Oeidileakt hat man kmm U»- 
tondikda «nifinte IcHBnen; unoU waOg&i «m gemnmm 
AJtersstiifiMi mthit KnabeB, in aaderea mehr MMoImb 

befallen werden, doch ist dies niclits charakteristisches 
für Noma, da wir wissen, dass die Disposition zu den 
verschiedensten Krankheiten in verschiedenen Jahren 
der Kindheit fUr Knaben und Mädchen nicht dieselbe 
ist. Ein ferneres höchat iriditiges Moment für die Ent- 
stehung des Noma bilden hygieinische VerhKltnisse. Im 
Allgemeinen kann man sagen, dass alle Störungen der 
Ernährung und Blutbild ung, alle Veränderungen der 
Blutniischung, alle Schwächezuatände an dieser KraAkr 
heit- disponiren. Daher findet man aie meist ia der via- 
dcM Volkaklaase bei Kindam anner Eltern, m Un- 
leinliehkeii, fenehle» dumpfe, dunkle Wohnungen erftttl 
mit ^ner verdorbenen yremg gewechselten Luft, unzu- 
reichende, schlecht zubereitete, faulige Nahrung und Zu- 
sammenleben vieler Individuen in einem beschränkten 
Raum 2U finden sind. Dann tritt sie häufiger auf in 
answedcmBaaig eingeriohtetan, wureinliebeii und ttberfitU- 
len FittdeUilUiaern, Waisenh&aaenii Kinderhospitälem, und 
grossen StSdten mit engen dumpfen Strassen, in rnrnpä* 
gen, feuchten, kalten Gegenden, an Flüssen und Seen ; 
so findet sie sich häufiger im nördlichen Deutschland, in 
England, Holland vnd Schweden, als in südlicheren ge- 
sauaden Gkgendan. 

Man hat auch, la Bemg auf Noma von Endemieen 
und Sptdemieen gesprochen, ob aber die relativ geringe 
Aneahl der gleichzeitig an einem Ort beobachteten Fälle 
auf den Namen einer Epidemie Anspru^ih maehen kaaUf 
musa dahin giestellt bleiben. 

fiieran reiht sich die nicht wmchtiga i^rage^ ob 
Noma ein lOasma oder Gontagiom liefina kSime^ da« 
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durdi Anstoekimg nur Weiterrerbratong dieser Krank- 
beit beitrage. Die AmiokleB- bMNbtr iteben sieb bk 

jetzt noch feindlich gegenüber; und eine strikte Beant- 
' "wortung der Frage ist zur Zeit noch unmöglich; gleich- 
wohl scheint nach den von Loeschner (Prager Viertel- 
jabrecchrift 1847) mitgeüieilten Beobacbtangen ebeCoii* 
tagioritlt nicbt gana sürfickaaweifleii za aem, und es 
ütre deakbMv daaa' Noma, in dm gewObnliebeii FsHea 
wie andere Brandformen nicht anetecVend, es unter be- 
sonderen Umständen zu einem gewissen Miasma oder 
Contagium bringen könne, das in dazu disponirten la- 
dnridaen dieselbe Krankheit evzeuge. 

Besondere GkftegenbeftBinvacbeii sind noeh die Krank* 
keiten, welche dem Nema bSvfig Torausgehen, oder Tiel- 
mehr zu diesem dif^oniren. Hieber geh5ren alle krank- 
haften Zustände welche einen besonders schwächenden 
Einfluss auf den kindlichen Organismus ausüben, welche 
die Blutbildung und Blutmiachung TerXndern und inten- 
vft £mäfaning8il5mngen snrileklaMen. VoraBansleUeii 
aind bier die Masern; aeltner sab man a«f SdiarkMdi, 
Podken, Typhus, Wecbseifieber, Lungenentallndung be- 
sonders mit schwächender Behandlung, Scropluilosc und 
Tuberkulose, Krankheiten des Veidauungsapparates, Him- 
entzündung, Reizungs- und EntzUndungszustände der 
MundscbleiBibaut Noma eintreten* Auch medicamentOae 
8toff» und gana beaondm das Quecksilber kltenen nach 
l i n ge re m und imyorsiebtigem Gebraut dieses Leiden ver- 
anlassen. Schliesslich ist noch zu erwähnen, dass Fälle 
beobachtet worden sind, wo ziemlich weit vorgeschrit- 
tene Taberkuloaen durob den Eintritt des Noma begrenat 
wuiideii* 
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Pathologische Anatomie. 

Man kann beim Noma eine baHe oder wfeJolie Form 
des Brands unterscheiden, je naclidem die abgestorbnen 
Gewebe der Wange, besonders die äussere Haut, zu ei; 
Hier dunkiel g^arbten, ..ledmrtig hiirtcn, «ühea Masse 

rigen, übel n9<^efedaa Muse zfiyrfalleBy die 'Toit dam. «Se» 
cret der Mxtndschleimbaut und der SpincheldrUsen nep^ 

mischt, aus der Mund- und der schon bald zu Stande 
kommenden Perforationsöffiiiung au$äiesstj heid/d X^ormeii 
^den sich exquisit oder zosMi^Dafen vor. , ; 

Die Aff<H2t>oa begiant foa dar Sobi«iiiM>4ut o4ot 
dein fnlnniioilMi^ GoFflbe der'.Waogüip^ oder Li)>peQ|! oft 
ia derNsbe d^Miwdwnikek, meist wird mir edneSeik^ 
sehr selten beide zugleich befallen ; selten ist der Beginn 
vom freiem Rand der Ober- oder Unterlippe beobachtet 
werden. Von da verbreitet sich der Process auf die uni- 
liegeaden Tbeile -«rie Lippen, Kiuüy Helsy. Naienfli^d, 
imleiie« A,i^gei9Üdr zuerst ein' gallertigee, 'gelbli4bes^ 
«ttweikn blutigee Exsudat, das einen feston' mcbt Bthmwr 
haften Knoten darstellt, mit Schwellung der umliegenden 
Gewebe, die dann in eine graue speckige Masse ver- 
wandelt werden. 

In den brandig zerfallnen Massen findet inan Ue{)er- 
bleibsel der nomnelen Gewei)e^ Maakelft^rp» .Neryenfat 
sern^, Bindegewebe, Qei&sfBtränge, grosse .Mengen vofx 
Fetttröpfchen, geronnenes Eiweiss und üeberreste von 
zerstörten Blutkörperchen; Krystalle, Pilze und Infu-» 
sorien zeigen sieb oft in grosser Menge, wesshajyj^/a^pj^ 
Froriep zu der irrigen Ansicht kam, das Wesen des 
Noma besiehe in ein« reichlichen Pilsbildong. 
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./ Dm Wmnei 'RM^ itird immer tn der Stelk snenl 
be&Jleo, wo de dem abgestocbeaen Tiieil ^er Bridoni-« 

haut oder des Sifiscliengewebes gegcnöber üegt ; anfangs 
Uass, fettglänzend, geschwollen, wird sie dann violett, 
grünlich, fühlt sich hart und derb an, und färbt eich zu- 
letzt grau und sehyrärzlich. Trocknet sie ein sa einer 
kderardgen-MoM;; so 4«t ihre BOrmele Strektur eUt- noch 
^eutHeb zar exkennea; befai weiehen Zesfidl -gehen inuA 
Um Elemente i^dieh m Ovbnde. In anderen FlUleii 
bildet sich auf ihr ein regelmässig oder unregelmässi^ 
b^renzter Brandschorf, oft von beträchtlicher Grösse 
and Dicke, nach dessen Abfall eine Perforationsöifnung 
eifctateht, mü weleher die mit Speichel geuNsditen Brand* 
mameii aneffieaeen» . Der nnter ' der ttovereh Hant gele» 
gene-Pannienltis adiposnd ist oft lange erhalten und meist 
nur weiss infiltrirt; unzählige Fetttrßpfchen und leere 
Fettzellen finden sich in seinem Gewebe. * ■ 

Die Schleimhaut der Wange ist raeist zuerst und 
oonstmt am /betrftehtlichsten befiUlen, da» brandige Ab^ 
sMben ist besdirllnkt . oder ausgedehnt^ und voii d^ 
fitrnktor -der Scblehnbant keine Spnr mehr au&nfindem 
Brandige Fetzen hängen noch nn den normalen Gewe- 
ben, und auch das Zahnfleisch, das sich von Zähnen und 
Knochen ablöst, ist mit in den Process hinein gezogen. 

Die auf diese Weise biosgelegten Zttkne wrden 
sAmtb, loeker, imd {alle» afos; die unbedeckten mdst 
ilnes Feriostea beeaiibtai Kiefer, nehmen eine dunkle FM- 
nng an, erscheinen poi^ös iiöd rauh, tirsä werden in grös- 
serer oder geringerer Ausdehnung nekrotisch; an andern 
Stellen hnden sich neue Auflagerungen und Osteophjl» 
bttdiingm. Die frei geirördeaen KboehfinsWIthie nad 
giiseerft Tkeilei dev^-ilieiBr iradte abffetoüen «nd/ iti 
dea.gl^olito Piwedn üMiefti ^eL ygaimwr Awndtfli— i|r 
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benftch harte Kjioohen, wm GMunen*, Vfmfgm «id Na* 

Die LymphdrSwn m der Gegfend des Untcrkiefen 

sind meist im Zustand der Hyperämie und Schwellung; 
zuweilen sind sie auch infiltrirt} später zerfallen auch sie 
brandig. 

Die Zwisebengewebe zwischen ftoMcrer Haat md 
Scbleimbaut riod in Idofaten Fälieo meirt nur serOt ia" 
fikrirt; ee die Muskeln, das Bindegewebe, das ünterhaot- 

zellgewebe n. s. w., deren anatcnniscbe Struktur noch 
deutlich kenntlich ist. Beim weiteren Fortschritt ster- 
ben sie brandig ab, ihrGeftige wird undeutlich, sie zer- 
fielen e« einer jauehigen Masse, die aiw Eiementarkör* 
Bern, FetttrSplelieB und geronneiiem Eiweisf bertaht 
Znweileii sind ganae Schichteii, besonders Fettaellgewebe* 
schichten, necfa TöHig Tom Brande irtradioiit, und es kommt 
nicht zur vollstiindigen Perforation. 

Gefässe und Nerven verhalten sich verschieden, je 
nachdem der Process mehr oder weniger vorgeschritten 
ist Bei einfacher seröser Infiltration sind die Osftsse 
oft wenig TerXndert: ihre Winde sind etwas weiiigvs 
verdickt, ihr Lamen erweitert aber völlig dnrehgUngig. 
Oft sind sie noch durch die brandigen Theile hindurch 
deutlich zu verfolgen, und enthalten eine jauchige Masse; 
an den Brandrändern finden sich missfarbige an den 
GflAfaBswänden adhänrende Blutgerinnsel, die Gefilsswände 
sind in diesen Fall meist sehr verdickt und mit emcr 
speckigen Masse infiltrirt Bei gänslidiem Zerfall sind 
die Gefässe nur bis zur Grenzlinie des Brands zu ver- 
folgen, und zeigen keine Veränderung; ihr scharf abge- 
s^nittenes Ende ist durch ein leicht adhärirendss Bliil- 
gunmad ventepft. Die Qetinunugen sind sicker •eeii»' 
dfcer Nrtnr, «id nkiit wie Billard will, primlre 
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Uttadie telioiiui. Bewi lüntnlt 4ev lIurtiieirtifA tto^M 
die GSrwiktMMi, es biUel nck eift Gematel, du spi- 
leor Terjamiit; cIm mh Bnmdnuid vorliandeBe Gerinnfel 

verhindert die Blutung, die sich nach Abstossung des 
Brandschorfe so selten findet. Die Nerven zeigen sich 
bald normal, bald ist ihr Neurüem verdickt, ihr Kem 
inttkt, bald ist das Neurilem goschwKrzi; in anderen 
Füllen sind alle Elemente lerfallen und nicht mebr auf- 
anfinden. Der Doctus Stenonianns ist mitten in dem 
brandigen Gewebe liegend ganz intakt und permeabel 
gefunden worden} in aüderi;i EäJlen war auch er voU- 
st&ndig zerstört. 

Den AUgeMianustand und das Verhalten anderer 
OrgeuB anlai^pend so gilt folgendes: Sehr selten kommt 
Koma rein itoUrt vof, ebne Yerftnderungen in andern 
Organen, die entweder das Product des das Noma be- 
dingenden Krank hei tsprocesses sind, oder erst secundär 
sich aus der AS/aetum selbst heraus entwickelten. Die 
Slntmenge ist sehr verringert, das Blut wäasrigt dunkel, 
sdgt wenig GFeiiniiseL In Folge dieses hydriiuiselien Zn» 
elands finden sieh -ftet immer wissrige Exsudate in den 
Körperhöhlen, zwischen Arachnoidea und Dura mater, 
in den Ilirnhöhlen, der Brusthöhle, der Bauchhöhle, in 
dem Unterhautzellgewebe. Dann findet man, wie bei 
allen bedeutenden Veränderungen des Bluts Sehwellnag 
der IfilZ) Mmttnng der MesenterialdrQsen mit mek- 
noliNlier FlcVong beim Dwebeebnitt. Bin sehr hlbA 
ger Befund bei Noma ist lobuläre Pneumonie, worauf 
schon Baudelocque aufmerksam macht; sie findet sich 
meist airf beiden Seiten. Kach den Lungen sind die 
SingeMde . am .liinfigiteB .be&Uea, and «eigen aenle 
oder siiwisdii atoted iug. In mmkmk Mkn ni 
gleiefcMil% mdme EäejpviUil» vom. Bnad mgaAm^ 
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wra Hant^ ieüeii boobaditat naa Plearilif^ Pnoudotho- 
na, PerftookfiB, Pharyngitis, NepbHtfai rnSUt beginaenvkr 

Bri^ht'scher Entartung, Diphtheritis an Zungenwurzel, 
Tonsillen und Schlund. 



Symptome. 

6duldoni -wir zuerst das KrankheitBhUd wie -es in 
dm meisten Füllen sich darstellt, and berühren wir die 
Abweichungen im Yerlanf erst bd Betrachtung der ein- 
zelnen Symptome: ' 

Von Proflromalersclieiniingen kann man eigentlich 
nicht sprechen, da sie nicht für Noma charakteristisch 
sind, und wohl immer dem TOfräiisgehenden Krankheit»» 
TOtand angehöf^n. Man gibt Als scrfche an: aligemeine 
Mattigkeit^ Schlaflosi^eit, Appetitmangel, vennehrter 
Durst, selten übermässige Esslust Dann kommen gas» 
trischc Er8cheiniino;-cn, Uebclkeit, Erbrechen, Verstopfung 
oder Diarrhoe. Die Gesichtsfarbe ist blase, Blick matt^ 
Pris normal oder klein nnd retardirt • 

Die eieien wesentlidien fl yiny lCB i e aeig^ sich im» 
ziicr anf der MundsöhleimhMit an der StoHB^ ' ^ Miel 
rmn IHceraiion nnd Brand befiilleii wird/ Der KHnk» 
klagt über vermehrte Hitze, ein brickelndes Gefiilil, zu- 
weilen rcissende Schmerzen. Dann kommt Gefühllosigf 
kfeit an der betragenden Stelle, und das Kind greift; nach 
iB^. als mtfnie. hii stiiiia nii ilie mngfinf iiliiihiiil M 
teBfa.wiee^MinneD. Diel3|»iArfiKin6»»ecfcw^to> etww 
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Ime flecboD^ rawelleft . out' ateiwMMr AnsckindliQBg 

der Umgegend. Die Flecken vergrössero aicli excentr 
rifich; ^^•erden niissfarbig, bläulich, schwarz, zerfallen, 
oder es entsteht auf ihnen ein Bläschen, welches berstet 
Und bald eine UlceratioQ dwstellt. Aus dem Mund kommt 
w fmi i d ^ r Qtmiikf <kr TaiiMhrto- Speichel eotWt jefao» 
Slöcto Oer. SritOetobeHrty tiM nuse&rbigy ttbeiriedwnd, 
BDd ^ie beitelieiide Ukeretiott greift sm msk wulk Fttihtf 
und Tiefe. ' ; 

Auch auf der äusseren Wange entsteht eine anfangs 
weiche, glänzende^ flohmerzlose Geaehwulst von blasser 
Secbe, okne Temperatarttrhibwig; diMa wupdineoh iud 
Mri» hedendender, pi$«)i| derK m Uirec Tiefe und 
Direm Gentrüin. Vtaet sieh ein «ifedinebeBer Inrter End« 
jt^n fühlen, der von einem festen Exsudat gebildet wird. 

Das Allgemeinbefinden ist wenig gestört, das Kind 
llloibt munteri ^ijelt, hat guten Appetit, die Kaubeweg- 
«aa;«tweB .Muiidert; die ümI kt kttU, iderPvle 
eiemlieh nonnal, wenig freqnent^ selten. ünnihe in der 
Ntekt und ^MStoki Die UlterifiaB,' die wm 4m ^bran- 
digen Ciiarakter annimmt, geht "weiter und tiefer, der 
Exsudatknoten vergrössert sich, erweicht im Contrum, 
tuad zerfällt «11 -^er schmierigen Brandmassb ; der Spet^ 
«bei' wird .iinnec«reidüidni* und: dunkelge^lrbtyi der 
nsobriMCdcln llniid wd deu^ gangrltiiSiL .JSkiälkk 
wßkheHt iMi 'der Zeitotörüngsprocese, der Ifaskelil und 
Zwischengewebe durchsetzt, der äusseren Haut ; es zeigt 
sich zuerst auf ihr am 3 — 6. Tag der Erkrankung ein 
violetter lividerFldck^ del; aieh dunkicv nnd dunkler, zlk- 
ietsi gesA •ebmsfe.^bl^ anf äm. eBtfttefat küfig eine 
Mm.Bmmmm, db iMi eher «ebiintaEg«! 
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und rom, «iaem dunkelrothen Euhrttiuhwymua 
umgebm ist. Der sofawane Fleek Ttogrtaeii nch «*- 
e cnt ri wA, es entlieht aaf üim ek Bramitehorf. Es eer^ 

fällt nun die Haut wie die ttbrigen Wangentheile zu ei- 
ner schwarzen schmierigen Masse, oder trocknet ein und 
Ueibt längere Zeit mit dea umgehenden Theilen in Zu- 
samtiMBilMuag. Nach einiger Zeit wird der Brandsckovf 
cbgeatomen, und es entsteht emePerforaitbiMMtfuBg der 
Waoge, durch weiche der reiehliehe^ athaikendey mit Brand» 
jauche und 0 e wehafetsen ▼orauaolito Speichel itanflient» 
Der üble Geruch wird immer intensiver und ist für die 
Umgebung kaum noch erträglich. Nun greift der bran- 
dige Zerfall schnell mn sich, durchbricht • die Brücke 
■wischen PerforaticBB- und Mundöffnnng, aerstOrt Lippen^ 
Naaenfliigely das untere Augenlied, geht über das Kite 
hii anm Hals xmd gibt de» belallnen Kind ein erachrtek- 
liches Ansehen. Unterdessen ist die Schleimhaut in 
grössrer Ausdehnung zerfallen, das Zahnfleisch abgelöst 
und zerstört, die Zähne werden schwär^ locker und £sl<> 
len aus; die blosi^egten Kieferkaoehea werden pevOs 
uid nekrotisch. 

Unter diesen Umstünden fängt sim3i das Allgemeia- 
gefiihl, das bisher ziemlich intakt war, an sich zu ver- 
ändern; die Kräfte verfallen, das Aussehen ist kachec- 
tisohy die Haut wird faltig und kühl, es stellt sich Fie^ 
her ein mit typhiisem, putridem Charakter; der Bala iat 
freqnent, klein^ oft kaom noch wa filhlen, die N«hrangiii> 
aofiiahme wird gXns^di Terweigert, die -DiarriiVen wer^ 
den profus und wässrig, und der Tod tritt im soporösen 
Zustand oder bei völhgem Bewusstsein ein. Der lethale 
Aasgang erfolgt meist am B — 15ten Tag. 

Qmtmm^ kann aehäi .tot gesoMieaer PevferatkNi 
rnn t r e t e n ; die htancKg» BäMmkmätmi da»«hiBitfhi 
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Q^mkm w a d m ik h^ mk^mm , €• konmi aar Eitenmg ii» 
den ihmnä der üloenrtioii reinigt, die Chsehwiilst der 
Waag« idmint ab, üe AUgtmeinsymptonie sdkwindeii 

und es kommt bald zur Vernarbung ohne wesentlichen 
Substanz Verlust. Oder der Heilimgsprocess beginnt erst 
nach der Perforation; die Grenzen des Brandes sinken 
eii^ dM mrüficirten Weidilbttle mid KaocbenallUdia 
nwden afcgeatoawD; et kommt aar gvCartigea BHenrng^ 
GMOMikliaDsbildaBg «aid Yermarbung. Meist Mdbt «na 
mehr weniger bedeutende Fistel, zuweilen schwindet 
auch diese, und es ist oft erstaunlich, welche grossen 
Sabatanaverluste durch Granulationshildung und Yer^ 
■arbvng gedeckt werdeo» 

Die einadneo Symptome anlangend, so gflt nur 
Mmidei: 

Ueber den primären Sitz und Ausgangspunkt des 
Noma sind nach den wenigen bis jetzt gemachten Er- 
fahrungen die Meinungen noch sehr verschieden, noch 
damiy da die meiaten Fälle nicht von Anfang an beob- 
aebtot werden konnten. Wir glauben moht amiebmen 
an klnnen, da» die Erkranknag in allen Fidlen immer 
einen nnd denselben G^ebstheil der Wange zuerst er- 
greift, sondern halten verschiedene Ausgangspunkte für 
möglich. Am häufigsten wird zuerst die Mundschleim- 
haut ▼oo einer aphthSaen, ulcerösen oder diphtheritischen 
ZaMnmg befidleni welehe in Brand übeigelHy der aieb 
dann ' erat auf di» «nterh'egenden Gkvr^ nnd die t» 
aere Haut fortpflanzt; diese Art des Ausgangs wurde 
am meisten beobachtet und von glaubwürdigen Autoren 
constatirt In andern Fällen zeigt sich zuerst ödematöse 
Anschwellung der Zwischengewebe^ und dann erst bratt» 
digtti iLbatecben der SeUeimbant «d Weiter?«rMtang 
«tf die fÜHKngtm Wangenibeile; eft gelit eue defeike Li- 
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filtrftjrifflii in Form eines umscbriebDen Kootens dem Brand 
^rovaiM; Ja den seltensteji Fälkn fii^diet .lich iklottiadife 
Aits«im^nQg iiAAIiifiUmtioQ dor Zm^dkea^itMhe^ h»t^ 
dig^ Zei&U dsrt^beo, und. cUm eist EracMiit» Üm 

GftiigrUn auf Schleimhaut und äusserer Haut. 

' Die Schleiuihaut zeigt am ersten Tage kleine Avoisse, 
noatte Fieoken oder RliMclifiO/ die gebildet sind durch 
die£iiil«gQSiii%.'eHMr weisMoi d^htboritiscben Masad; d»^ 

Ihr Sitz ist die 'Uroscblagstelle der SbUeimbaut Uber 
das Zahnfleisch, die Backenfalte, oder der Raum zwi- 
schen beiden Zabmeihen; sie siiuiL . SMSialieb schmerzlos^ 
yemisadien aber docb inweilea 'Teiwonde brennende 
Schmerzen in der Wange» Der Brand der SoMiBmtN|»t 
in.d^ Umfebung' di9P..8ehiieUtaiiib.:lai6bMHeiiden Ulce- 
ratio« erscheint gevr{$faiDlich am 3-^ten vTag, selAeü 
^chon am ersten oder erst am 4 — löten; er wird kennt- 
lich durch die sojl^warze Färbung und den deutlichen 
Brandgeruch der aus dem. Munde kommt;.. cv.Tirird njGNd 
i^dbMini^aiit.'ini groNMk A^ehdttmg .«^i^nSB^ m 
viMrliMt , j)ive gtrikktots «nd- BMEf^.Jbi:! «im* Mn^^ 
Masse^ 'die sich mit d^ Speichel veitnischt; oder-«» 
wird in grösseren Stücken oder Fetzen abgostosaen, die 
iron den Käadem in die Mundhöhle hinein hängen, und 
yon d^ Kindern ohne Sol^mec^gefUhl abgerissen! ^^er den. 
JX^ Qt^^f^' d«v ji^t9^ifyniakg, isli .irMtßlijttd^^ ate»ia:.d* 
|(^b6triUJ;d]i'^er j«lflidied«»:1tuM^ iQldBaAr 
fing einer. gWtesem oder kl^n^rn BratidHa«^ notSacAAit 
Störung der Schleimhaut ist nicht selten beobaclitet worr 
dßn, < J)ie Nekrose 4er entblössten Kiefer, die durch die 
PerforationsQjffnung > tffchtb»*' ^i^d; ' ist ; ofib aehr beträchtr 
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bewegungen werden sehr beeinträchtigt, 
w . Die Speichelsecretion ist meist schon anfangs ver- 
OMlurC; der Sichel ist zuerst noimal, zeigt nur iil* 

IwHiümIi ,w Mai'^nfA diigirt^'«en Otriuih pcaiirawi» 
<tt0\AlaMWpbllr» "Mi !SwmKn i^ w ryeg M adt : In gröjMMt 

Mengen strömrat er aus Mund- und Perforationsöffnung, 
Brandjauche und Gewcbsfetzen mit sich föhtend, und 
9xm Btmem Aussehen, uad seineai charakterirtischen GrOr- 
juAi-wikuB ulbaik kmn 'di» «ichere Diagnose;, auf Noma 

iihüjgtwub e •^itet' mortlfiGvt 'verdea^ i wird - sdicm^ dec 

BiüidgerBch frsl^rgenoromen, ohne dass ävf dev Sdileiil»- 
haut oder äusseren Maut .eine wesentliche Veränderung 
Ipd^den .wird« * . . • ,' • 

- iDat.tfrste Symptom anf der äusseren Haut bemerkt 
hutf ^ gtMMdiiliok AiiaebiraelfaiBg Wailge, Mifgf^ 

meist 'weich, gleidunässig, nicht sebmerEhaft; dii FftTf« 
bung der äusseren Haut noch niclit verändert Erst 
Bach ;^nigcn Tagen erscheint der fest imischriebene Kno^ 
teil in' der Tiefe, der beim vMsm Fortsilhiitt des Brande» 
iMm kitki jBtid^'Ua^tioag veHifirV 'iMeich*. wd .aii^ 
fiült. OewShalich enebA^ m iin.;cbittai: hm «^cfaMe« 
Tvffy 4Mr 9St^ err imdi' sdmn nabh gänzlieber ZerstHmog 
der Schleimhaut und kurz vor dem lethalen Ausgang 
beobachtet worden..- .Mit seinem Auftreten wird die Ge- 
aelVwulst der Wan^e grMn und derb; die äu^re Bai^ 

mikm' trid. Wllifch t nUtidt JtoAtt ui fen&Mm :odfr 
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güiagirar Avadtbimi^» . Am dritten bis «lebeiitte ^Ewgf 

idMr«TEy- die-BiMmg 6eat Bmidbiaieii^ 'de» Bnmiisi^QiA^' 

der Zeifall der ätraseirn Haut geht nun in rascbem Vcr* 
lauf auf die oben geschilderte Weise vor sieb. So lange 
der Process noch weiter scbreitet bleiben die liäader 
gMeb^mUen und bart infiltrirt; tritt Hflü«B|^ du ee wer- 
de» mb 1lceid^ M%tB -eiaeiL Ent^BadiingiBmiM, -uid .mit 
der AbetottuDg der todten Gcnvel» kooint aar. gBf^ 
ac%eii Eilemng und Oremilalionetiildmg.' 

Das Allgemeinbefinden ist gewölnilich wenig oder 
nicht gestört, oft bis zum Eintritt des Todes; in andern 
Fällen findet sich schon von .vom herein Pxostratioa- 
der KrMäbß kaeheetisohee Ajusehe«. Die Haot^ gewöhn«' 
ficb blaes uiid ecUaff, bekommt mdit aeilm eiae ißm^ 
aAe FSrbung; sie ist n^r trecken* ale leMht^ »nd klain 
rige 8chweißsc kurz vor dem Tode sind nicht selten. 
ISeben Oedem des Gesichts findet sich solches an den 
fAtremitäten, und bei scbwäclilichen Kindern und länge- 
xm Liegen itt DeonlMtem nit^t seken beobachtet worde»r 
• • Der Pub, anfange wcn% ft ^ q we fl t, ntM ktimer klci% 
aer. Gegen das letfaftle Ende der Kraakkeit. rnnmi di» 
Frequcns zu^ steigt teltm über 120; die Blutweile Iii 
kaum noch zu fühlen. Die Temperatur ist meist ab- 
hängig von den begleitenden Zuständen^ gewöhnlich nie- 
drig) selten erköbt; die Extremitäten aiad ok ktiU währ' 
read der Stamm «ek Um* anMh.. ' 

Der Appetit der erioanklen S3nte iit oft bii am 
Tode normal, det Diftst Termehrt. Zunge and Gaumen, 
anfangs weiss belegt, werden von einer dünnen, braunen 
Kruate überzogen. Schon bald stellen sich Diarrhöen 
ein, gewöhnlich bedingt durch den Keiz VenKhluck« 
tea Bi<a»4«iioiie|^geg«rSnde der MrMikkflit Jaeiden aia 
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sehr piroftn und flchwUchen die lehoA obnehin en&rSfte- 

ten Kinder ausserordeollieh. 

Nervensymptome fehlen raeist ganz; selten reissonde 
Schmerzen in der Wange am Anfang ; zuweilen kurz 
vor' T«d .geteeve- UnndM «od Delti^ 



9 ' •** * 



ObmiAoatlonetL 



& ist schwer sa beetiDAm oly^M tomfiSeaeaA 
Mk^eädB iLfankhelt dem Nein» angehM od^ vkki% 
besonders in den Füllen, wo eine andere Krankheit, wie 
Masern, Typhus u. s. w. den Eintritt des Noma beding- 
ten^ und wo die neue Krankheit auch Complication die^ 
•dr sein. kann; die Aart und Weise^ sowie die Zeit des 
Eintritts muss hier massgebend sein Übr -tBe rieMger Qe^ 
ortMung des ^ve mK eg im den- 'MIbj Die-' am ''meisten be- 
obachtete Complication ist 'loMüse Pneumonie gewSbn^ 
lieh rait adynamischen Charakter; sie kann in allen SftiA 
dien des Noma eintreten und fUhrt in der Regel iziun 
Tode. Oft mag sie bedingt sein durch Einfliessen tob 
fifsaiyettcheini.deii LM^nx nnd m die BiondMi. Bum* 
inlitoh.tiit gewaimlud^ selten wirkfielie £Q^ttndi]% dei 
¥^Miii«uigs^kisls. ' Inr einigen 'MCtett" ist' Hfaiorrhagie 
MS äussern oder innern Organen beobachtet worden, die 
bedingt war durch Veränderung der Blutmischung und 
Verflüssigung des Bluts; sie war sehr profus undsohwäcbte 
<lie iKrankan?* bedetttend». - QJeiiiwwitiger finnd; te 



Ausgänge tuid Verlaofl ' 

Die Ausgänge des Koma sind die in Genesung oder 
Tod. Im Ganiseii iBt Heilung selten^ wegen des n^idctt 
Verlaufs, des groeaen Säfteverluates und der enormen 
ZentSrnng der Wange; dodi hat man Fidle beobachtet, 
wo trotz gttäzBeher Abachwitchting der Kranken, bei 
vollkommener Ausbildung des Processes und grosser 
Ausbreitung noch Heilung eintrat Wie die Heilung 
durch daa Auftreten einer reactiven Entzündung geschieht, 
lal «dion oben'geachädevt' worden. Die grteten.Snb- 
litaii«veriuate. und .die adieasaUcbaten £bt8lellungen bki- 
ben geW8lin)itb< iwtklr, ' «foch wMen afe nicht selten 
noch durch lebhafte Granulationsbildung und Xiubencon- 
traction auf eine erträgliche Weise gedeckt Mund- und 
l^icheliisteln lassen «oh oft leicht durch eine plasliaGht 
Openlion . achBasseiL • ' . ' 

. ' Auch die.- Subitansveiiuate der . Knochen werden m 
den meisieB FMlefi regcneHrt^ nach Abitossung oder 
künstlicher Entfernung der nekrotischen Knochenstücke 
■wird das fehlende ersetzt durch einen exsudativen Pro- 
cesfi mit Yerknöcherung des gesc taten.. Exsudates; die 
Gefiisto der Knoidteni eimteitem idoh:i]m..neiMe -BildnngflK 
•näteml' in grftssdrer Menge herbei «a 'scfaafiiNi.: Sind 
whi ^ Hieile! dwKrefer -abgestodsen wddie di»Zalni> 
beine tragen, so werden auch die ausgefallenen Ziihne 
durch neue ersetzt. Immer verwaclisen die zurückbleiben- 
den Wangcntheile mit denJüe^Bcn und behindern oft aehr 
bedeutend di^ Kaabe r it ^ aiig e nM Die Kinder, > ^el» 
Noma Überstanden kaben^ erboien aieh 'eft den^H^ saadli 
daa Allgemeinbefinden bessert sich, der Appetit erwacht,, 
der Puls hebt sich, die Diarrhöen schwinden, und 
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' ' • • Der Tod ist der häufigere Ausgang, meist erst er- 
folgend nach Perforation der Wange, seltener vorher. 
Der Brand begrenat sich iiicht, schreitet immer iv^eiter 
ibrt, die Allgememsymptome treten mehr hervor, dm 
EMI» sahMdeii ficbdik^h, das BttH itkd dvreh Avi- 
«ihkie'TOii JwiAa vwgtf l d , «s- iNnbrnf^u Sopor, 
h'rien oder ' CO i Hpl fa ir efided Kmnklieiten^ tmd die Kranken 
erliegen im ^^iistand gänzlicher Schwäche. 
- • De^ Verlauf der Krankheit ist fast immer acut und 
-yapidy so dass es schon am diitten "Sag waiü letbalea 
A^i»g^iag oder 8tfll8taA4 daa -PMaBsaa koitliiie» kann. 
-l>oah MMtialakt tkh das Naoha aclrt bui vlerB^lm Tage 
•bin, und man hal Fälle, besonders bei alten Leuten, be- 
obachtet, die in dem Zeitraum von mehreren Monaten 
verliefen. Die Zeit bis zur Töliigen Vernarbung ist gana 
unbestimmt' ' Der 'Tod «ntt meiat a» Yverten • bia aohten 
•Tag ' ' • * I 

. . . ' I . . • . . • ' 

^ • • % . • • • 

Diagnose. .. , ' " 

In ausgebildeten Fällen kann wolil nicht leicht ah 
ein Verkennen des Noma und eine Verwechselung: mit 
einer andern Krankheit des Munds gedacht werden; 
doeb gibt es Zuatinde,' besondierä in dem «r8lleiQ"ätädteik 
KmkliaÜ, %o ea'^jf^ imtiM leväit iiii'eiiN» tif^tM 
IMMifbäfie- igtt'^tMIm, waä ^we '-dfesö 'b«t *nae1l BM^baek«^ 
ung des Verlaufs tind der Ausgänge möglieh- -wird. So 
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•MMite Yww^Miwtlg stattfinden mit* einer ulonris^den 
uod gftDgribieBrareiideii Stomatitis, atn der heraus mk 
■avcb Noma.eotwiekAlli kanH; VdAft ZiksMnde . slid oft 
'vefweeliB^ \mA wmnmtaengewoitfm ^nrorden; doeh- rfad 

die Art ihres V erlaufs, ihre Symptome und ihre Aus- 
f^äiige bu betrachtlich verschieden, dass eine strenge Schei- 
dung: leicht und nathwendig ist Diese Form der St4- 
Mütis ceigt wie ^iMm anfan^i Uieenltie».dcir Sehlfwn- 
liaiiiy doeh qporieht mth. bd ktetarem Mlm> bald -dHr 
brandige Charalelar ana^ ;der Gervcli ist h ^kmm Pall 
devtlich brandig, wahrend er bei Stomatitis fotid er- 
scheint. Die SchAvellung der Wange ist bei Noma im- 
mer bedeutender; ebenso charakteristisch ist die bedeo- 
teode SpmiVQg der Wiai^gt|tba«t oder* Lippe» der JTed- 
gkiu imd das Auftn^ttn der lifidear Fleeken,. vrm 
der brandige Zeriatt sich der jtasaerea Haut nKbert 
Bei Stomatitis ist die Schwellung sets unbedeutend, nie 
findet sich der harte Knoten in der Tiefe; ebenso 
ist der Speichelfluss gering, der Speichel zuweika hitt- 
tig tingirt, wenn die Ulceration snfäUIg em etwas 
grlteeeres Gefass zerstörte; nie ist er braun und mit 
Jauche und Gewebsfetsen Termiscbt Nie kommt es bei 
Stomatitis zur Bildung von Brandblasen, von einem Brand- 
schorf auf der äusseren Haut, nie zur Perforation der 
Weichtheile und Entblöss^ng und Ausstossung von Zäh- 
nen und Kieferstücken. Die Ausdehnung der Stomata» 
|tia ist nie so betiitkbtUoh wie b^i. lionai .«benao ift der 
ycrlauf ein* "riel niilderer njid langsaaür. . Daa^ kannte 
Noma verwechselt werden mit Pustula maligna nach 
Einwirkung des Milzbrandcontagiiim; immer beginnt diese 
l^anklieit, die mit Nom^ den braiM%ep Charakter g«r 
»ein haty auf der-ftussM Iia«m ycpsatefc jawnt -Epidw- 
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•gabt und MB aa <ler Soneren Hwat «nCiii^;- 4«a rei- 
fere Alter in dem PustaU inaligDa gewShalioli «uftrill, 

<und der Nachweis der Contagion mit Milzbrandgift si- 
chern bald die Diagnose. Die brandigen Aphthen der 

'ittimdschleimhaiit lutbe^ nie die beträchtliche Ausdehn- 

ting ikB fimii; knnier tvtrd nar «die Sekktaibeut bnui- 
ülf wmMii, aie iDooinl es «er Peifeatioii. Die Betod- 

'fledEea der. Neugebeniin, wen» sie Auf der Wenge, sidi 
finden, unterscheiden sich durch den primären Sitz auf 
der äusseren Haut und durch die geringe Ausdehnung 

"fomnkcln und Carbunkeln der Wange werden leiebt 
'ertenl dard^-die bedeutende Mötiie, dto eoiutebe Fom 
idee'KiieleiiSi die gve«» ScliaieKshalligk«ift; der weitoce 
•VerkMtf mukA dem die Diegnoro aioker. 

f 



Prognose, ^ 

So viel Aufmerksamkeit man auch in neuerer Zeit 
idieser Terheerenden, docli glücklicher Weise seltenen 
Sra^kkcit' geecbenki het, se «nd doeh die £rfolge der 
eaeigiaefaten BebeiiteBg bisiier noch so gering gewi^ 
een, deas *die Prof»iieee ' für Nona neeh Immer sehr 
schlimm zu stellen ist; die meisten Falle endio-en lethal, 
und kommt wirklich Heilung zu Stande, so bleiben oft 
eebeii88liche £nt8teUungcn zurück, die kaum noch dureh 
KwaäkläAh elwM m decfaee si»d; bedeiiteMle6ilii!iiii9ai 
heil Jjiteehiin : waA' fiawn - sitd- ge<rf>hidieh dfo lebeae« 
ifcghbhen IfakBMi» dee- tthuiUiitoiii MeM> ümOi 
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KntBksn UV ISB «^«ilt, SOa sterben; ditt cüsibt «» 
tfortelitill TM 70 Prooent 

Folgende Momente sind bei SeUang der Prognose 
besonders ins Auge zu fassen. " '•» 

1) Alter der Kranken; Je jünger die befallenen 
Kmder nnd, desto siciienr irarden sie doMh den Tod 
Inaweggenifft. Ne«g«b<»«De und Qimf^Btge- gfllm- flieli 
«H Grund«, «ad !lVerinii)4 iet Ür dn After nute dmi 
bis vier Jahren nicht viel zu hoffen. 

• 2) Constitution des Kranken: Immer ist die IVog- 
nose schlecht zu stellen, wenn die Kinder niclit gut ge- 
aldurt und von Geburt an schwächlich sind, oder durck 
eiae vorMKgebendd länger dtnanide Kinnkbetl m^ifam 
KrSften so gestttrt study «dw der neue, darebKArat be- 
dingte SlEfiteTerlust nicht ertragen werden kann. Das ist 
es eben was die Prognose für Noma so schlecht macht, 
dass meistentheils sehr schwächliche oder entkräftete 
Kinder von ihm befallen werden ; der Process wSre viel- 
kicbt au&Qbalten, wenn nur die Kräfike aosrdcliten. Ra- 
latiT am günstigsten yerliefen inainer die F&Ue, wo mit- 
ten in der Gksnndheit, ohne deutlich wabmdimbare Ur- 
sacbe die Krankheit ausbrach. 

3) Stadium, in welchem der Kranke zur Behandlung 
bonmt: Dieser Punkt ist von grösster Wichtigkeit ^ 
da» Ausgang der Kiankbaii Lsidar abaen dia Ekm 
▼im Noma beAdbotar -Kinder oft akbt, weldka bcdenUi? 
dien Folgen das Leiden mit sich bringt, und rufen erst 
den Arzt herbei, wenn schlimme Symptome, wie bran- 
dige Abstossung der Schleimhaut, bedeutende Sehwel* 
kmg der Wange eintreten. Und doob ist es höchst frei- 
saatliob dSe &nuifcbait*ifll ibrm Kiiiiti au erttiakflü, . atta 
Complicaliaaaii anggftlüg m TümeiAHa iad dea irilm— ! 
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gewotmcfi anf dct AügeatMilibefinden, ao isi et m c i i t 

nicht mehr möglich den Process zu beschränken unil 
■die- Kräfte zu erhalten. ' 
' ' ,4) Die Complicatlonen des Noaui sind oft alleib^eokcii 
«fiMngttbevd dir das Stalte mm» imgaiiBtigeB- Ftag^m, 
•WoU iit ea fanm gtihngm hmi^Ui^^^ 
-SiMiiiBome daa befalliw Sind m xeltoA; ctane aM 
Störungen der Verdating^ gänzlicher Appetitinangel und 
Entzündungen des Darmkanals höchst ungünstige Mo- 
mente^ da sie die Möglichkeit der Hebung der Kräfte 
iwiL fwie Nahrangsinittei iieriebmepa. AecidWedeeNoM 
dad onr eekr eeke» ^»aolMidilel'iRnordea. 



« • 

■ Behandlung. ' , '.; 

• ,*'.« . ' ' ' * .1! • 

Die Gesichtspunkte von denen eine richtige rotio- 
aeile Behandlung auszugehen hat, sind ziemlich vielsei- 
1%, Zuerst iat euf die Wichtigkeit der Prophylaxe Mit- 
m&i^knm in Bmekea, die den Zweck Hat,. den Aoabrneli 
diMer adiliarfiiieBKnudkheb>ni ifertiOlM^ Bte mmA'^ 
Alleni die ^XdKchen Ur8iiche»-Tiad'Uin8tilnde nvöglklMt 
an beseitigen, welche das Zustandekommen des Noma 
begtiosligeD- Aufenthalt in einer reinen gesunden Lufl^ 
■i-eiaer gesunden für Lnft und Sonne sugängfgen Wobü^ 
mgi 8cMr9»te'lttiifeidb«idey «nvirdetiyeiie^ iei^ teardM 
lMli6j6]MiMn,' S(»'ge llbpr ^ ti^Hhige Kkidang md-fiifti» 
obachtung der grösstenEeinliohkeit — das sind ^e Itanpt- 



Digitized by Google 



4 



J0 

wuMtkiM für dÜB Ow» ft^yUitAaL, fibMo^sM dk 

MwnMny nnd ^ ßriMitiing und H^iMSf; ^ KTäf^te 

. foit besonderer Aufmerksamkeit zu bewerkstelligen. 

Ist nun die Kiankheit ausgebrochen, so hat man 
idflB Kranken, um etwaige CoDtagion zu ^»ehneiden, völ- 
Jig flu iabüreiiy-iba im am geitttaifeB kio^ m IttAeadoi 
iSbiuiMi^ . JEQ ' briagei^ omI ilm . der m^MiOB Biege g^ 
hrissenhaftter WH ir t eriea e n aHeueiiipfelileii. Die B«liand- 
lung der Krankheit selbst ist eine allgemeine und inner- 
licbe, und eine örtliche und äusserliche; beide müssen 
-alt /einaDder Ha&d in Hand gehen, werm otwM er* 
niobt wrden- dar tM§%mmam i»gdl 

cilusehen Behandhln^ iiit Ei^aUiing uBd .HelnHig der 
Kil&fte, Anregung des Orgftnimrras bei drohendem Col- 
lapsus, und Verhütung und Beseitigung der Compli- 
cationen. Die Erhaltung und Hebung der ICräfte er* 
reicht man am sichersten durch ttne paesende krttfltiga 
DiKt Ist der Appetit -wie in den meisteii Fiüleii gnl^ 
•o bat niMi ihn völlig sn hefried%ea; man reidit krif- 
tige Suppen, Fleischbrühe mit Ei, geeehabtes oder ge- 
hacktes Fleisch, kräftigen alten Wein, wie Tockaier, Bur- 
gund^, Malaga, Madeira in kleinen Gaben. Ueberhaupt 
kt^ mßm dlirauf Rücksicht zu nehmen, dase dia-£jeankea 
IM aa]^ba Speisen bak^ombD, die Ukkt i rermkMkk 
Mrdcp» wl niab* waA .eintir ^ttageitn KiBÜdainenmg 
dMh die ^Mialieatifyn fbediivfeii. Ist Appetit und Ver- 
dauung gestört, so hat man sie anzuregen durch bittere 
/^omaj(|ische Mittel, wie Galmus, Gascadila, Angustura, 
]|» >8. w. Als To^ieuw ist YoraawteUen die Chtn«, ^dai 
gfimmi bei atoaiaebeB SobwIktoiiBiliBdiHi flbne. irBmt^ 
Ua^t^:^ßMmiii6 Coqi^Uaüiaii.w alian .««dtt^ IGMi 
d^i Voy^iracdtpit. Mao: >di» 
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toznempfehlen sein. Droht Collapsus, ist die Schwäche 
sehr bedeutend, so nehme man zu Reizmitteln seine Ztt- 
-ättcbt, wie Wein, A mm<MiiymprÄparatey dunphor, IdI» 

• . Mit beeondsrer Au&Mrksftmkiit mid VatmdA:-mmi 
fMiAdlBre nnA- <Oai]iHoiretid6. Zvstibid^.^Btt bdMnuMK. 

Üebelkeit, Aufstossen und Brechneigungen geibe 
-mftn ein Brechmittel, das nltcrirend wirkt und die ver- 
••■c^luckten im Mageo sich ansammeln den »ad .scbädlick 
««f:dio VecdMung mamaktndstk BraadmaflMii' Mtfesn^ 
jin^b: veida ,mnh hm mtlhr entsttndUdMn Zusflladeb 
^ .JtemkaiMdi vi« OUt^fttmi Msbte sriinMie-'Al^ 
fiilirniittel, doch gesohelie dies immer mit Vorsiebt, um 
jede Schwächung zu vermeiden. Gleichzeitige Erkrankun- 
-|pftn«,der BrustorgaDOy ^rie Pneumonie, verlftfigea eut&pre* 
4kmdA B9kBnähm§i «uoh hier jMide «ma.«Hb sokvX^ 
. «b«idiu( Cköieii «id iMeMbrildlD» «iek ivukt. altf .Xattam 
rtiilitaa. Ja* Tdlr*- -doB,; Afionii v. s. V. .Alle>.tlteigeii 
WM ' / i< Mittel, welche man sonst noch gegen den örtlichen 
Process selbst empfuhlen hat, sind unnütz und höchstens 
gQ«igOCt Verdauung und Kiäfte noch jmebr . besah sn 
fa»lfei»ft dittl gill» anch. vOka Ki^i cfaloriMiiiif '>d«i: mn 

4d# AÜtfiMB 'bde^Jjixarii «a goben^.^vle.'eiiioial ttutfgtia» 

fitigem Erfolg geschah, ist immer gewagt und vcrwerf- 
Jich, da wir wissen wie nachtheilig gerade das Queck- 
«Ubei; /dids Mundschleimbaut einwirkt, und wie ^ 
m k tn ; weniger als ^gaefr ist die. BlvtbesQbafionliätjjHi 

fWlWUrl w ii Aaw««diiiig«tfeii« non B(0^h> : Wald- imW 
lüi n d oPi .deash^tb .abgr auch rmktß nUtzea konate. -yyi 
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ohne örtliche Behandlung ist wobl diese Krankheit nie 
geheilt worden. Prophylactisch hat man zuerst die ge- 
«üDkeae Vitalität der betreffenden Ge^ebstheile anzoce- 
geiiy und die prc^use Secretioa der Moiidt«yeifiili«ut Mi 
teofadbiken^ oe gOMshiehl «Km dinreh geKad reuteade 
müo u i&Ae ümifMige und Gi irge l irt tos er, dardi Appli- ' 
cation tonisirender IGttd. Hieher gehören China, Spi- 
rituosen, Camphor, Arnica, Angelica, Ser])cntaria, ver- 
dünnte LösuBgOQ von Argentum nitnaum, iychenrindeiir* 
decoetey Salbei, läpimentnaa ahmioniacatuin, Balsaiiw 
B^nnr.; LömiigeD yqh ßainittk nd KpehiAi eind^gaiiB 
h^ndui mupklklkn ^wufden. FeadünreiiBe Umdilige^ 
vennitblUridt aroraaltBcfaM Kiltlilera siiid geeignet die 
Resorption der gesetzten Exsudate zu fördern, und die 
Granulationsbiidung aui der ulcerirendea if'iäcbe anzu- 
at9«D{ die gr^sste JEUiniicbkeit ist diiflgeDdAnsbempfehle^ 
Bobald flieb- der breadlge OhitiieiEto. der AffiwiHMi 
döKMier 'a!i88{>ric]ii and eiBseine €feirelMl3ieile eeftin 
■K»rtifieiH sind, müssen diese dureb WegnehibeD, Weg^ 
wischen oder Ausschneiden sorgfaltig entfert werden, um 
die undtegeiuleii gesunden Theile dureh GausticA aejrstöt 
MttiM können. Die ganze BebaiMUnog geirt man «kn<Mf 
Ubaw, dutdoL^ BknmicBt^^ eines .kteetUdien .Todb 
Mit H&lfe dee AMmMk ^ donb die KfM^Mt 
dingten Brand eine Grenze zu setzen. Immer ist die 
Cauterisation im gesunden oder wenigstens bis in das 
gesunde Gewebe voiwunehmen, da eine Zerstörung be*> 
Mti ' braiidig • g0W(»deber GeweUtkei» Mehte- ntttiBett 
kami. r Des: tkm Mt ebeii :die Mi^nwigkeit der BiAmbmU 
hmg, da'es Mhft^ kMM aa ^ gemden'lMh 
heran zu kommen) desshalb ist es so wichtig alles bran»* 
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'wShleii; die tief und energisch tniiten. Anoh ist es ein« 
Hauptregel, wenn man bei Application eines Aetzmittels 
keinen Krfolg sieht ohne Scheu zu einem stärkeren zu 
^rtitei da man öfter beobachtete, dass bei sokUechter 
mnd unergiebig Caatedsalkiii der Brasd um so fdowlr 
kr fortMhritt. 

Für Non» luit tem ftlle nögliehen CftuiCica ge- 
rühmt; von einer Specifität kann keine Rede sein und 
nur die sicheren veiüienen den Vorzug. Von besonde- 
Bilr.'Wirkung haben sich erwiesen die mineralisdieil Qod 
«^■labitiBobcai SKump, beaoiidans die Baiiatoe^ weoigar 
die Siliwefidiltore, Salpetenüiir^ PbofiphonriMure, BWi^ 
iture und Holsessigsäure. Sie werden rein eder Yei^ 
mischt mit 2 — 3 Theilen Rosenhonig angewandt und 
mit einem Charpiepinsel oder einem an einem Stiel be- 
ÜQltigten Schwämmchen aufgetragen. Man lässt sie einige 
▲igaablioke tuxymhak mi Atfeniil aie du^fdn 
tdkta »il alkaliMh« öder rmem Wasser; tmäef^ 
genden geraiideii Theile, Zunge uad Gaumen, moA 
sorgfältig mit einem Spatel zu schützen. In gleicher 
Weise hal man concentrirte Lösungen von ätzenden ^U- 
DeralsalMO: angewaadiy -wie Butyrum Antimouü, Hyr 
dwr femm i- bifM)ai»tum? cteBesiTOn, Uydnagjwum :tMk 
com, Argentum/mtneolDi, Ou{Hrtm/gulph«»ettM; lOdmk 
flblbrata, dann Aeiddm! fämnieoemn' und Kieosbt.*! Das 
intensivste Aetzmittel, das Glüheisen, ist von vielen xVu- 
toren in Gebrauch gebogen und gerühmt worden; doch 
seheint sein Nutzen in vielen Fällen zweifelhaft, abger 
telmda^ dass die Ao^ndeng/vid^taeiiAisi^e QcbWie* 
rigjkeiteii . bei» . iknd die . Applioatbu« eftu» i(Uri4le JBa ds r 
und die Umgebung so sdireckliclien Mittels m d^-Prfr 
vatprftxis oft verweigert wird« .Von Yortheü acbeint es 
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jm seia nach "der Aekang -aodi * «kuge Kfit OhMcaik^ 
Ittmng mi&iMihgen^ cte 'Mafikiiid' inrirt noi den 

Bmndgeruch mildert. Einstrenen von KoklenpnlYer, das 
die Brandg:asc aiitVnugen soll, ist ganz zu verwerfen, da 
hindurch die freie EiDsicht auf die Ulcerationsflä«ke b9* 
Müdiiea vMt nml wo» KoMÜMltong, die OMht gemig^ni 
empfehlen ist, nicht entelt werden kenn. » ' 

^ ' BineBilMBaitn^piiittiae,^ Barlhei imd^Ril- 
liet ▼orsehiagen, ersohehit recht BweekmUsstg, und wir 
geben sie desshalb hier in ihren Hauptziigen: " i 

1) Genaue Ueberwachung eines zu Noma disponir* 
Kindes; täglich sorgfältige Untersuchung des MnB' 
dü. 'BebawUnng der ukintan SlmnAtitie nach den b9* 
«Mffenden Begeb. • ' - 

' • '• Erscheint deutfich der brandige Charakter der Kreiik<i 
hat: 

" •. 2) Intensive Cauterisation mit Lösungen von Hydrai^ 
gffmh ditrictim oder retner dalttämre, die mit einem 
Pfiwet oder . BefafwVmmdfeen iMi^elnigeB werden. Dm 
AetEmHtd llliist man ehiige -Angeohfieke ndf dtn :llmi#* 
geweben in Berührung und' Murt es um die Ulcerfttion 
herum. Die Aetzung wird täglich 2 — 3 Mal vorgenom* 
men, das Causticum sorgfaltig abgewaschen und Chlor- 
kilkUwttng einige Minuten applicirt. Zuweile&^fHrd Def^ 
«Mm dUaae >dam Aetanitiel kMogefUgli: . 

d) ImievlickiMriiiMleBeiHMMtt^ 
unter Umständen Reizmittel. ' ^ 

4) Kräftige Diät: Bouülon^Suppen; gehacktes Fleisch, 
aher Wein. • •« 

- 5)^ FleisB^ee Lüften d^ Ziminers, Offndanltti' d« 
F^nitor tci gfiM%er JaliriflB«!^ *4ech lYeMaidaag tt» 
2ngbiA* *' ' » • • ' 

In^Miifae Behndlong wiid:'||irong fortgMM.Idi 
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zum Eintritt der fiessemng oder Vmtkiimmmng, Im 
enten Fall ynrd die Caaterkstion tuageselEt, Chlofkalk 

fori applicirt; die kräftige 0]ät wird weiter geführt, Ei- 
terung, Granulationsbildung und Vernarbung werden 
nach den allgemeinen Kegeln geleitet, lose Knochen- 
stäoke chirurgisch entfernt, und drohende Verwachsan- 
gen durch mechaniache Mittel Terhindert. Bedeuteode 
SubstanzTerlustei Eisteln werden, wo ea angeht, durcb 
plaatische Operationen gedeckt Will sich auf der Xna- 
seren Wange ein Brandscborf bilden, so macht man 
kreuzweise Incisionen und cauterisirt die Schnittränder 
intensiv. Kach Abfall oder künstlicher Ablösung des 
Schorfe ätst man die Bänder, und Tersueht ao den Pro- 
ceas sum Stillstand zu bringen. Noch ist die Antiphlo* 
gose SU erwähnen, die man in den ersten Stadien des 
Noma in Anwendung gezogen hat; es ist immer zu ver- 
"werfen bei einer asthenischen Entzündung, wie sie dem 
Brand voraus gehen kann, mittelst Blutegel oder Scari- 
fication Blut zu entzieben; es ist ganz ohne Eifolg, die 
Kranken werden unnStbig noch mehr geschwächt, und 
die gesetzten Wunden gebmi gerade Gelegenheit zur Lo* 
kalisation des Brands auf jene Stellen. Ebenso unpas- 
send und nutzlos sind kalte Umschläge. 
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